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Zum Volksparteitag.
Tie Deutsche Volksparte i tritt morgen in

Stuttgart zusammen . ES ist ihr letzter Partei¬
tag in der bisherigen Form . Ihre Mitglieder dürfen
mit 'Ltolz sagen, daß die Partei ein rühmliches Bei¬
spiel der Opferfreude und des Gemeinsinns gibt , mie sie
auch den Anstoß gegeben hat , der nun zur Einigung der
gesamten bürgerlichen Demokratie im Norden und Süden
des Reichs führt .

Tie alte Volkspartei , die schon im fünften Jahrzehnt
besteht, bringt ein ansehnliches Guthaben in die neue
Gemeinschaft . Ein ideales Erbe , das zurückreicht
in die großen Zeiten der B o l ks e rhe b u n g Non 1848
and l 8 4 N . Einen Schatz freiheitlicher Gesinnung und
Betätigung, der durch mehr als vierzig Jahre gesammelt
und gemehrt worden ist ; seine Hauptstücke bestehen im
Festhalten am Zusammenhang zwischen Bürge r-
tum und Arbeiterschaft , in der Erkenntnis der
Notwendigkeit des sozialen Resor m gedanken s , in
der Bereitschaft zum Verzicht auf eigensüchtige Vorrechte
und zur Vdranstellung der Wohlfahrt des gan¬
zen Volks . Können wir uicht mit Riesenziffern der
Wählermassen aufwarten , so doch mit gesundem, keimkräf-

ttigecn Saatgilt für die Zukunft . Ter Stuttgarter Par ei-
tag wird es wiederum , noch einmal beweisen , daß die
süddeutschen Demokraten die Fähigkeit besitzen , sich einem
größeren Verbände einznordneu , nicht auf 'Kommando ,
sondern aus eigenem, freiem, aufrechten und selbständigen
Entschluß. Der süddeutsche Partikularismus war niemals
„ reichsfeiüblich "

, , er war vielmehr großdeutsch ; daß er
an der Eigenart und Unabhängigkeit der deutschen Stämme
ststhielr , war sein gutes Recht und nützte zudem der Sache
der Freiheit . Wenn jetzt die süddeutschen Demokraten
eine engere Verbindung mit dem norddeutschen Freisinn
gesucht gnd gefunden haben, bei der sie manche Zurück¬
stellung wichtiger und hochgehaltener Forderungen wenig¬
stens vorläufig jn den Kauf nehmen mußten , so haben
sie auch damit bekundet , daß ihnen der Fortschritt des ge¬
samten deutschen Volkes am Herzen liegt und daß sie
sich nicht etwa, von Parteisuchs oder von querköpfiger Ei-
geitbrödelei bestimmen lassen. .

Für diese stattliche Mtgift an Vertrauen und Hin¬
gabe darf 'die Deutsche Volkspartei , freilich auch im netten
Parteihaushalt einen Anteil der Schlüsselgewalt bean¬
spruchen . Die Selbstverwaltung .dar bestehenden
Parteigebilde der Einzelstaaten ist im erweiterten Rahmen

gesichert . Die F- o r t e n tw i ck l u ng d e s P r o g r a m m s
kann schon im Hinblick auf diese Grundlage nicht unter -
bunten werden . Daraus muß die süddeutsche Demokratie
Wert legen. Tenn sie glaubt zuversichtlich an ihre Grund¬
sätze, an ihre lebendige Kraft und an ihre unablässige
Umgestaltung in der Richtung auf gesteigerte Vollmachten
des Volks bei wachsender Volksbildung . Das „Min -
de stp r o g r am m"

, aut dässen Boden sich jetzt die ver¬
einten Parteien stellen, bedeutet selbstverständlich nicht
einen abgeschlosseren Standpunkt sondern einen Sammel¬
platz , von dem der gemeinsame Vormarsch ausgehen wird .
Deshalb können ihn auch die Parteimitglieder betreren,
die darin ein Verhalten dar eigenen Bewegung erblicken .
Ter demokratische Gedanke kann nicht in Lähmung und
Erstarrung verfallen . Das wäre gegen seine Natur .

Deutschland bedarf zur Klärung seines Parteiwesens
die restlose Einlage der bisherigen Bestandteile in den
Schmelztiegel der neuen großen Partei des radikalen de¬
mokratischen Liberalismus . In Preußen ringt das
Volk eifriger als je zuvor um die Verbesserung des
Wahlrechts . Das Widerstreben der Junk '

erschaft pnd
der preußischen Regierung wirkt naturgemäß auf auf den
Borwärtsgang der Reichspolitik wie ein Hemmschuh. Ta
ist es von größtem Gewicht, daß die spannkrästige süd¬
deutsche Triebfelder ebenfalls mithilft , den Ruck nach links
zu verwirklichen. Tie demokratischen Pioniere wollen neue
Brücken über den Main schlagen , um moralisch e E r-
oberungen in N o rdd entsch l a nd zu machen, da
Preußen seine ehedem gern betonte Mission der „ liberalen
Vormacht " nicht erfüllt .

Än die Arbeit Mo mit redlichem Gruß für alle , di-e
mikschaffen wollen ! Tie alten Freunde finden sich in der
alten Treue und werben neueKräftefnrdenneu en
Bund . Aus der Erinnerung erhebt sich die Hoffnung und
der Wunsch : der heutige Vertrag gilt dem Volks recht
und dem Volkswillen , hem Fortschritt und
de r Fr e i h eit !

Die Zunker und ihr neuer
Vertrauensmann .

O . L . Bei dem Familienfest , das die. preußischen
Junker alljährlich als „ Vertreter des deutschen Bauern¬
standes" gelegentlich der Generalversammlung des
Deutschen Landwirtschaftsrats in einein der
feinsten Berliner Hotels veranstalten , hielt Fürst Bü -
low als Reichskanzler immer so hübsche Reden zum Preis

der Landwirtschaft , um daun auch seinerseits von den Jun¬
kern gefeiert zu werden . Diesmal sind sich bei dieser Ge¬
legenheit auch der neue Reichskanzler und das Agra -
riertum liebevoll in die Arme gesunken . Nachdem zuerst
der Gras v . Sch werin - Löwitz dem gegangenen agrm
richen Reichskanzler einen kleinen Nekrolog gewidmet hatte,
gedachte ' auch Herr v . Bethmann Holl weg seines
„ hochverdienten Amtsvorgängers "

, der zwar zu den .Kanz¬
lern ohne Ar und Hahn gehört , sich aber doch um dje deut¬
sche Landwirtschaft unvergeßliche Verdienste erworben
habe . Es ist das .unseres Wissens das erste Mal , daß
Herr v . Bethmann -Hollweg dem Fürsten Bülow in der
Öffentlichkeit anerkennende Worte sv-idmete, und cs ist
bezeichnend, daß er dazu ausgesprochen bis zum Festbankett
des Deutschen Landwirtschastsrats .wartete . Es scheint also,
daß er bisher noch keine Gelegenheit hatte,- auch aus einem
anderen Gebiete als dem der Landwirtschaft die Verdienste
des Fürsten Bülow besonders hervorzuheben . Und die
versammelten Junker riesen Bravo ! Aber sie hätten sich
dazu jedenfalls nicht gufgeschwungen, wenn ihnen Herr
v . Bethmann , ebenso wie es Fürst Bülow ein Jahr vor¬
her bei derselben Gelegenheit getan hatte , die Erb¬
schaftssteuer empfohlen, oder wenn er ihnen die An¬
nahme einer gerechten .Landtags - Wahlrechtsre¬
form für Preußen hätte mundgerecht machen wollen .
Da wäre natürlich ebenso schnell der Ruf : Fort mit ihm !
erklungen, wie das dem Fürsten Bülow gegenüber geschehen
ist . Aber wenn die Junker dem Fürsten Bülow schon
einen Grabstein setzen wollten mit der Aufschrift : „ Die¬
ser ivar ein agrarischer Reichskanzler"

, so könnten iie
Bethmann Hollweg darauf schreiben : „ Dieser war
cm noch agrarischerer Reichskanzler .

"

Was Herr v . Bethmann bis jetzt geleistet hat , ent¬
sprach alles den junkerlichen Rezepten, von der preußischen
Laudtagswahlreform bis zum Ka li gesetz e n twur f, der
so nebenbei dazu dienen soll, den Herren vom Bunde der
Landwirte , die sich her ihrer Beteiligung an der Kali -
Produktion durch dm Erwerb schlecht rentierender Kalifeldcr
verspekuliert haben, aus der Patsche zu helfen. Wir wur¬
den wohl auch .noch znsehen müssen, daß der neue. Kanz¬
ler , nach den heim Deutschen Landwirtschaftsrat ennvik
ketten wirtschaftlichen Anschauungen zu schließen , in un¬
serer deutschen Wirtschaftspolitik auf dem
Holzweg weit er kutschiert , den hie Junker un¬
serer Regierung gewiesen haben . Und die Junker rverden
damit zu Wieden sein .und auch weiterhin Bravo rufen ,wenn der neue Reichskanzler von Ar und Halm so fort-

wie er begonnen hat . Aber wehe ihm , wenn

Das Publikum ist im ganzen nicht fähig , irgend ein Talent zu
beurteilen ; denn die Grundsätze, wonach es geschehen kann , werden
nicht mit uns geboren , der Zufall überliefert sie nicht ; durch Hebung
»nd Studium allein könne » wir dazu gelangen.

Goethe .

SP
Willst du Richter sein ?
Rmoan von Maximilian Böttcher .

(Fortsetzung .)
Tenn neben der einen trüben Gewißheit , daß aus

der schwülen Spannung , in der seine Mutter und Schwester
Wen die beiden alten Hoffmanns und bis zum gewissen
Nrade auch gegen Trude verharrten , manch ein Ungewitter
Ker seine junge Ehe Hereinbrechen würde, hatten chm^ letzten Wochen noch eine andere trübe Gervißheit ge¬
macht, die nämlich, daß ein Bauer , der an einer schweren
Schuldenlast zu tragen hat, zufrieden sein muß , wenn er
sich gerade so durchschlägt, sich mit Hängen und Würgen
aff seiner Scholle behauptet . Daß so ein armer Bauer
Wügend Groschen für die Ergänzung oder Neuanschaffung
des Angenehmen, .Behaglichen und Schönen znrückzulegen
damag ! Die Januarzinsen hatte er ja von dein Ertrage
m für seilten Wirtfchaftsbetrieb überflüssigen Hafer - und
äartoffelvorräte glatt und pünktlich an Plathe abführen
Mnen . Wie er aber die Aprilzinsen , geschweige denn
^ Julizinsen bei Heller und Pfennig zusammenbringen
Me , das erschien ihm vorläufig noch als ein schwer
lösbares Rätsel . Denn auch an seinem Buche etwas zu
dadienen, hatte er keine Hoffnung mehr . Hätte der Ber -

seinem Versprechen gemäß , sonst nicht längst ein-
Ml etlvas von sich hören lassen nrüssen? . . .

Der Winter , der in den Nächten noch immer seine
dttrschaft ausübte , war diesmal ein besonders heimtük-
Mer Geselle gewesen . Mit beständigem Wechsel zwischen
Matschwetter, das die Erde nretertief grundlos machte,

grimmigstem Blachfrost, der die kaum mal aus einen
^ag unter schlitzender Schneedecke verhüllte dann wieder

metertief in granitharten Fels verwandelte , hatte den
Herbstsaaten schlimmen Schaden getan . Biele Rodenauer ,
auch Gottfried und der Doktorbauer , hatten sich längst
mit dem Gedanken abgesunden, daß größere Teile ihrer
tiefgelegenen Winterungsschläge nach dem Auftauen , ein¬
fach Widder umznpflügen und mit Sommergetreide oder
Kartoffeln neu zu bestellen wären . Ter dazu notwendige
Verbrauch an Saatgut mußte aber in die noch vorhandenen
Erntebestünde , die man im Laus 'des Frühlings gern noch
bei '

steigenden Preise zu Geld gemacht hätte , ein gewal¬
tiges Loch Peißen, sie wohl gar ganz aufzehren ; und es
konnte schließlich leicht geschehen , daß man , um seinen
Viehstand aus 'der Höhe zu halten , gezwungen war , selbst
Futtermittel zu kaufen oder — zu borgen . Das kam
gewiß überall einmal vor und war auch in Rodenau schon
oft genug dagewesen ; es hatte aber auch in Rodenau
schon manchen von Haus und Hof getrieben .

Aintsvorsteher Friese , der gleichzeitig Standesbeam¬
ter für Rodenau und Zerlitz war , wickelte die Formalität
der bürgerlichen Eheschließung zwischen Gottfried Rein¬
hardt und Trude Hoffmann mit fast beleidigender Fixig¬
keit ab . Denn er hatte , woraus er zu Plathes Gaudium
gar kein Hehl machte, alle Unterzeichner des - rose er
wohl wußte ,— nicht gegen Berlin , sondern gegen ihn
selbst gerichteten Schutzvertrages „ gefressen"

. Pastor Rei¬
mer aber hielt bei dem geistlichen Trauakt vor versammel¬
tem Volke — waren auch nur die Zeugen als Gäste ge¬
laden , so hatte die Neugierde an diesem Sonntag doch
das ganze Dorf 'in die Kirche getrieben — eine der wenigen
umständlich präparierten Reden seines Lebens . Einmal ,
weil er nach der Lektüre des so rasch berühmt gewordenen
Zuchthaustagebnches das Gefühl hatte , er hätte an seinem
Gemeindekind etwas gutzumachen , und dann auch , weil
sein vom Konsistorium hochgeschätzter Amtsbruder , der
Zuchtlianspfarrer Christ , eigens aus Berlin nach Rodenau
gekommen u>ar , um seines einstigen Pflegebefohlenen Trau¬
ung als Zeuge beizuwohnen.

.Gräme dich nicht darum , du simger Ehemann , daß
du vor deinen irdischen Richtern dein Recht nicht findest,"

sprach Pastor Reimer . „ Trage dein Haupt hoch in dein
Bewußtsein , daß du dereinst mit reiner Stirn und reinem
Gewissen vor deinen Gott hintreten kannst : Herr ; du
weißt , daß ich schuldlos gelitten habe !"

Nein ! ries es in Gottfried . Ich bin mit dem „ stol¬
zen Bewußtsein " meiner Unschuld nicht zufrieden . Ich
will mein Recht nicht nur im Jenseits — auch aus Erden
will ich es . Tenn hier neben mir steht mein Weib . Und
wenn mein Weib mir Kinder gebiert — und das ist nach
Gottes Gesetzen des Weibes Bestimmung —, so soll da
keiner austreten , irgendwo und irgendwann , und soll zu
ihren Kindern sagen können : „Ach, ihr ! Wer seid ihr
denn ? Hat euer Vater nicht wegen Totschlags fünf 'Jahre
im Zuchthaus gesessen ?" Nein . . . das soll nicht geschehen !
Mein Recht will ich , mein Erdenrecht ! Höre, Gott , von
dein ich nicht weiß, wo deine Wohnung ist, von dem ich
nur sichle, daß du da bist, daß dein Odem in mir und
um mich ist, chöre mich, Gott , gib mir mein Recht !
Was ich gefehlt habe, einst, mit sündigen Wünschen, Hab '
ich's noch nicht abgebüßt ? Beuge ich nicht wieder mein
Haupt vor dir alle Morgen und alle Abend ? Knie ich
nicht Widder vor dir cn deinem Hause, an jedem Sonntag ,den du werden läßt ? Gott , gib mir mein Recht ! Und
willst du 's mir nicht meinetwegen geben , so gieb mir 's
um meines Weibes willen — gieb mir 's um der Kinder
willen , mit denen du ihren Leib segnen magst !

„Amen !" sprach Pfarrer Reimer in diesem Augen¬
blick mit besonders feierlichem, weithin hallendem Ton ;
denn seine Rede war zu Ende, und er wußte ja nicht,
daß der, an den er sie gerichtet, ihren letzten Teil nur
gleich einem dumpfen, unverständlichen Lärm an seinein
Ohr hatte vorüberbrausen lassen . Und die Orgel setzte
ein und erfüllte das Gotteshaus mit mäch.ig rauschenden
Klängen .

Ta nahm Gottfried das Amen wie eine frohe Ver¬
heißung und drückte seines jungen Weibes Arm noch fester
an sich .

"

(Fortsetzung folgt . )
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cr versuchen sollte, die Schlußworte seiner Rede in die Pra¬

xis umzusetzen , und von den Junkern wirklich ver¬

langen wollte , daß sie dem deutschen Volke nicht nur

künstlich verteuertes Brot und Fleisch verknusen, sondern

daß sie auch einmal etwas von ihren S o n de r i nt er es¬

sen zum Wohle der Allgemeinheit opfern sollten . Sei¬

nen Worten haben sie wohl Beifall gespendet, aber wenn

er im Ernst Pen Versuch machen wollte , ejnmal bei einem

Handelsvertrag , statt immer und immer wieder der In¬
dustrie auch einmal per Landwirtschaft ein Opfer zuzu-

rnuren , oder ein gerechtes Landtagswahlrechr in Preu¬
ßen einzusührcn , oder ein Reichserbschaftsstener-Gesetz cin-

zubringen , oder sonst irgend eine Vorlage , die den Jun¬
kern nicht paßt , dann würde es mit der Freundschaft schnell
vorbei sein und seine jetzigen Freunde würden ihn ebenso

kalt Lächelnd - über die Klinge springen lassen,
wie seinen „ hochverdienten" Vorgänger Biilow . Also all -

zuftst darf sich auch der neue Reichskanzler nicht ans seine

junkerlichen Standesgenossen verlassen, wenn er nicht die

feste Absicht hat, stets unweigerlich nach ihrer

Pfej - e z n tanze n . Will er sich das aber zum Prin¬

zip während seiner Kanzlerschaft machen , dann haben die

anderen Stände allen Anlaß sich bei seiner Leitung der

Staats geschälte im Reich und in Preußen vorzusehen.

Aus dem Reichstage .
„Tolera „z"-Ar»trag .

(kb .) Berlin , 17 . Febr .

T er sogenannte kleine Toleranz - Antrag des

Zentrums , der heute, am ersten Schwerinstage der,

Session , den Reichstag beschäftigte, ist ein alter Laden-

Uiter , der freilich dadurch, daß er in Zwischenräumen im¬

mer wiederkehrt, iveder an Zugkraft noch an Chancen ge¬
winnt . Ter Antrag verlangt die „Beseitigung aller Be¬

schränkungen der religiösen Freiheit "
, sein Zweck . ist aber

natürlich ein ganz anderer . Tic Spatzen pfeifen es all¬

mählich vom Dach , daß das Zentrum mit dem Schreckbild
des „Kulturkampfes " immer dann kommt, wenn es , wie

beispielsweise jetzt bei der Finanzresorm , etwas peccirt

hat und für die Gläubigen im Lande draußen ein immer

wirksames Agitationsmittel braucht . Wie früher ließen

auch diesmal die Sozialdemokraten die Gelegenheit
nicht unbenutzt ; sie versuchen mit dem Zentrunrsochsen zu

pflügen und bringen einen , ihren Programmfordcrungen
entsprechenden Zusatz antrag ein, der freilich viel wei¬
ter geht. Ihr Antrag fordert beispielsweise die Beseitig¬

ung des Zivangs zuin Religionsunterricht und Erleichter¬

ungen beim Austritt aus der Landeskirche.
Es wurde viel bemerkt, daß die verbündeten Regier¬

ungen sich der Beratung des Zentrumsantrages osten¬
tativ fernhielten . Tie Bundesratssessel waren völ¬

lig leer, kein Staatssekretär und kein Minister , nicht ein¬

mal ein Regierungsassessor hatte sich heute in den Reichs¬

tag verirrt . Nur einmal , zehn Minuten lang , erschien
der braunschweigische B undesra tsbevollmächtigte Geh . Le-

gationsrat Boden , um seine Regierung gegen den Vor¬

wurf zu verteidigen , daß in Braunschweig die katholische
Kirche besonders hart bedrückt werde.

Das Zentrum hatte einen seiner vornehmsten , frei¬

lich
'nicht einen seiner besten Redner vorgeschickt, den Abg .

Fürsten zu Lö wenste i n - W er thei in - Ros e nb erg ,
denselben katholischen Magnaten , der im vorigen Jahre
dein Katholikentag zu Breslau präsidiert Hai und der nun
in sehr ausführlichen , im wesentlichen historischen Tarlcg -

ungen die Berechtigung des Antrags nachzuweisen sucht .

Hier und da verrieten die auch in der Form sehr gemäßig¬
ten und sehr vorsichtigen Ausführungen aber doch , wo das

Zentrum hinaus will ; so, als der Fürst lebhaft beklagte,
daß man frommen katholischen Männern und Frauen
den Zusammenschluß zu religiösen Gemeinschaften ver¬
biete , Tingeltangels aber und Nachtcasss konzessioniere.

Unseres Erachtens sind das Tinge , die picht zu einander in

Vergleich gesetzt werden sollten . — Von den Rednern aus
dem Hause lehnte der konservative Mbg . Winckler den

Antrag ab, weil diese Tinge nicht zur Kompetenz des Rei¬

ches sondern zu der der Einzelstaaten gehörten . Der na¬
tionalliberale Abg . Lic . Everling , der Vorsitzende des

evangelischen Bundes , hielt , — ganz im Sinne der gro¬
ßen Vereinigung , an deren Spitze er steht — dem Zentrum
einen Spiegel vor und zeigte an der Hand von Einzel -

sälleü , insbesondere den lothringischen Kirchhofskämpfen,
daß das Zentrum seinerseits cs doch recht sehr an To¬

leranz fehlen lasse . Eine sehr bedeutsame Erklärung
gab namens der freisinnigen Fraktionsgemeinschaft der

Abg . Müller - Meiningen ab . Tie Freisinnigen , tvcit

entfernt von kulturkämpferischcn Tendenzen , lehnen jeden
Eingriff in die bundesstaatliche Kirchcnhoheit gerade im

Interesse des religiösen Friedens ab . Auch sie verwei¬

sen darauf , daß die katholische Kirche cs ist, die in der

letzten Zeit wiederholt den religiösen Frieden gefährdet .
Und sic betonen , insbesondere gegenüber der jüngsten Rede
des Abg . Herold im preußischen Abgeordnetenhaus , daß
sie das wachsende Machtstreben der Kirche auf 'dem wich¬

tigen Grenzgebiet zwischen Kirche und Staat aus dem
Gebiete der Sch u l e, . mit Mißtrauen beobachten. - - End¬

lich befolgte auch der sozialdemokratische Abg . Tr . Da¬

vid den Satz : „ Will man den Dichter recht verstehen,
muß man in Dichters Lande gehen" und untersuchte auch
seinerseits die praktische „ Toleranz " des Zen¬
trum s .

Nach kurzen Erklärungen des Abg . Freiherrn von
Ga mp .und des Polen Brandys , sowie des Antise¬
miten Liebermann vonSopnenberg erhielt Frei¬

herr v . Hertling das Schlußwort . Gegenüber den Kom

p-etenzbedenken .führte er sehr glücklich den — vorigen
Reichskanzler , den Fürsten vom Bülow , ins Feld , der

selbst einmal gemeint hat , daß eine Resolution des Reichs¬

tages auf diesem Gebiete den Einzelstaaten gegenüber viel¬

leicht Nutzen stiften könne. Ten sozialdemokratischen An¬

trag , der nur aus dem „ großen " Toleranz -Antrag des
Zentrums einige Sätze herausreißc , lehnt das
Zentrum a b .

Tie Abstimmung über die beiden Anträge findet zu
Beginn der morgigen Sitzung statt ; sie soll na ment -
il i ch sein . Um 6 Uhr tra ^ das Haus noch in die Be¬

ratung der Gewerbeord n u n g s Nov e lle ein , nach¬
dem ein Vertagungsantrag an dem Widerspruch des Prä¬

sidenten und des schwarMaucn Blocks gescheitert war .
Wenn der Reichstag nicht mindestens sechs Stunden gesessen
hat , kann Herr Spahn nicht schlafen. Oder wie der

Mg . Molkenbuhr zutreffend meinte - die deutsche So¬

zialpolitik wird jetzt, nach
'
Feierabend abgemacht.

Rundschau .
Der Preußische Wahlrcchtskampf .

N e u e K rawall e .

In Neumünster in .Holstein, wo sich am Sonn¬

tag bei den sozialdemokratischen Wahlrechtskundgebungen
blutige Zusammenstöße mit der Polizei ereigneten , ist es am

Dienstag neuerdings zu Zwischenfällen gekommen.
An diesem Tage wurden zwei Versammlungen abge¬

halten , in denen gegen das Vorgehen der Polizei Einspruch

erhoben wurde . Nach ihrer Beendigung versammelte sich,
wie berichtet wird , vor dem Rathaus ein Trupp von etwa

1 5 0 jungen Burschen und verlwhnte die dort an -

wZcn.de Polizeimannschaft . Ein Kriminalkommissar , der

am Sonntag die polizeilichen Maßnahmen geleitet hatte ,
trat aus dem Rathaus , worauf gegen ihn Flaschen ge¬
schleudert und auch ein scharfer S ch u ß abgegeben
wurde . Ter Kommissär ries eine Kompagnie In¬

fanterie herbei . Diese erschien kurz darauf vor dem

Rathaus . Als nach mehrmaliger Aufforderung der Platz

nicht geräumt wurde, ließ der Tanrbourmajor einen drei¬

maligen Wirbel schlagen. Das Militär

pflanzte die Bajonette auf und die Gewehre
wurden scharf geladen . Nach diesen Maßnahmen
flüchtete das Publiku m . In den Straßen gab es

später noch viele Krawalle . . Fenster wurden einge¬
schlagen und verschiedene Personen von der Polizei ver -

w u u d e . t

Aus der Wahlrechtskommisfion .
Tie Wahlrechtskommission des preuß . Abgeordneten¬

hauses hat die Bestimmungen des Entwurfs einstimmig
abgelehnt , wonach gewisse Kategorien v . Persönlsckf -

keiten wegen ihrer Bildung , amtlicher Tätigkeit der be¬

ruflichen Erfahrung in höhere Wählerabteilungen einrük--

ken sollten .

Kundgebungen bei der Entlassung Wetterle 's .
Ans Colmar wird vom 17 . Februar gemeldet : Als

heute nachmittag 5 Uhr der Abg . Wettcrle aus dem

Gefängnis entlassen wurde , hatte sich eine gewiß
5000 Köpfe starke Menge in den anliegenden Straßen an¬

gesammelt . Tie Straßen mufften abgesperrt werden . Ms
Wetterle unter der Gesängnispforte erschien , wurden stür -

m isch e Hochrufe laut . Wetterle wurde in den Wagen
gehoben. Blumensträuße wurden ihm zu geworfen und d -e

Menge gab seinem Wagen das Geleite bis in die Wohn¬

ung , in der sich zahlreiche Freunde Wetterle 's zur Be¬

grüßung Wetterle 's eingeftmden hatten . Kurz darauf ver¬

lief sich die Menge . Weitere Ruhestörungen kamen nicht
vor .

Deutsches Reich .
Berlin , 17 . Febr. Tie Berliner Stadtverord¬

nete n v e r s a m in lung hat einen Antrag Cassel ein¬
stimmig angenommen , den Magistrat zu ersuchen , in einer
an das Abgeordnetenhaus zu richtenden Petition sür eine

entsprechende Wanderung der Wahlrechtsvor --

lage einzulreten .
Frankfurt a . M . , 18 . Febr . Nach einer soz . Pro¬

test-Versammlung , die sich gegen das Verhalten der

Polizei bei den WahlreckMdemonstrationen am letzten
Sonntag richtete, kam es zu erneuten heftigen Zu -

s a m m e n stoße n mit der Schutzmannschast. Letztere g e-

brauchte ihre Waffen . Ein Mann wurde durch
einen Schuß schwer , ein anderer und eine Frau
weniger schwer , viele Personen leicht ver¬

letzt ; ein Schutzmann wurde in die Lunge ge¬
stocht n.

Ausland .
Marokkogesellschaft sür öffentliche Arbeite » .

In Paris fand hier die Konstituierung der

Marokkogesellschast für ö sfentli che Arbeit en
mit einem Kapital von 2 Mill . Frcs . statt . Hiervon

entfallen 50 Proz . auf 'Franzosen , 30 Proz . aus Deutsch «

und 20 Proz . auf andere Nationalitäten , wobei die Eng¬
länder und Spanier ihrer besonderen Stellung entsprechend
berücksichtigt werden . Der Perwaltungsrat der Gesell¬
schaft , zu dessen Präsident der ehemalige Minister und
Leiter des „ Credit Foncier d'Algorie "

, Lebon, Und zu
dessen Vizepräsidenten Tr . Lauter von der Frankfurter
Firma Philipp Holzmann u . Co . gewählt : wurde , besteht
aus 12 Mitgliedern : 6 Franzosen , 4 Deutschen, 1 Eng¬
länder und 1 Spanier . Tie Firma , welche sich die Prüf¬

ung und die Ausführung aller öffentlichen Arbeiten in Ma¬
rokko , insbesondere die Hafen- und Eisenbahnbauten zur
Ausgabe gemacht hat , ist als reine private Vereinigung
der in Marokko hauptsächlich interessierten Firmen zu be¬

trachten . Tie Adjüdikationsbestimmnngen der Algeciras -

Mte werden durch die Gesellschaftsgründung nach keiner

Richtung hin beeinträchtigt .

Württemberg .
Dienstnachrichte«.

Der Oberpostsekrrrär Egner bei - er Generaldirektw» der
Posten und Telegraphen ist auf Ansuchen in den Ruhestand ver¬
seht und ihm aus diesem Anlaß, der Titel und Rang eines Kanzlei¬
rats verliehen worden , die Stelle des Bahnmeisters in Wart¬
hausen wurde dem Bauwerkmeister , Bahumeisteranwärler
Trum pp übertragen , der Oberpostassistent Koch bei dem
Bahnpostamt Ulnr ist zum Postsekretär bei diesem Amte beför¬
dert worden . — Dem Hilfslehrer Heinrich Sigel an der Ober -

roalschul« in Klm wurde die Oberreallehrersstelle an der Real¬
schule in Marbach , dem Hilfslehrer Karl Kollmar an der
Oberrealschule in Tübingen die Oberreallehrersstelle an der

Realschule in Möckmuhl , dem Otto Flttck , Hilfslehrer m
Cannstatt , die neuerrichtete Haupllchrsteile für Zeichenunterricht
auf der Oberreallehrersstufe an der Realschule in Tuttlingen
unter Berleihuug des Titels und Rangs eines Oberreallehrers,
dem Hilfslehrer Adolf Ziegler au der Realschule in Vaihingen
a . E . dis Reallchrersstelle daselbst und dein Zeichenlehrer Eugen
Kißling in Urach die HauptlehrsteUe für Zeichenunterricht auf
der Reallchrersstufe an der Realschule in Urach unter Verleih¬
ung des Titels und Rangs eines Reallchrers übertrage » . —
Dein Staatsstraßenmeister Johann Jäger in Hall ist di« er .
betene Zuruhesetzung unter Anerkennung seiner treuen Dienst«
erteilt worden .

Ans der Bauordnungskommrssion .
Tie Bauordnungskoinmission begann heute mit Art.

33 , einem vielgestaltigen , umfangreichen Artikel, her am

Schlüsse der Beratung jn verschiedene Artikel 33 a , 33 b

und 33 o zerlegt zvird . Im großen und ganzen hat dft

Kommission sich den Beschlüssen der Ersten Kammer angc-

schloffen , Ivo immer möglich, An der Soll -Vorschrift,
die im Beschluß der Zweiten Kammer vorgesehen war iu

Bezug auf den Abstand der Gebäude vom Walde und von

öffentlichen Wegen und Plätzen hielt die Kommission fest

entgegen dem Beschlüsse der Ersten Kamnrer , die «sie For¬
mulierung wählte : Bon Waldungen müssen Gebäude usw.
Ein ntzuer von der Ersten Kammer entdeckter Artikel 35 :

„Tie Land-csgrenze darf bei Herstellung von neuen Ge¬
bäuden oder Anbauten nicht überbaut werden"

, wurde
von der Kommission für entbehrlich gehalten und gestri¬
chen . Tic vollbesetzte Kommission entschied mit 9 Stim¬
men gegen 6 zu Gunsten des Abs . 6 Art . 22 nach Formu¬
lierung der Ersten Kammer . In gewissen Fällen hätte
demnach nicht der Bezirksrat , sondern Ne übergeordnete
Baupolizeibehörde das Entscheidungsrecht gegen Beschwer¬
den über Vorschriften , durch die das 'Ausschlagen von Türen
und Läden gegen Straßen mit größerem Verkehr

untersagt wird . Tie Konimission fährt fort mit Berat¬

ung der Art . 37 , 38 , 39 , 40 u . s. f. ohne mit den Be¬

schlüssen der Ersten Kammer in Widerspruch zu kommen .
Tie BauordirungskomMission trat bei Fortsetzung der

Beratung in Art . 46 (Erstellung von Schuppen ) den Be¬

schlüssen der Ersten Kammer mit unwesentlichen Aender-

ungen bei, ebenso Hein Abs. 1 des Art . 46 b, der voir

Göppelhäusern und Remisen handelt . Mit acht gegen
sechs Stimmen bei einer Stimmenthaltung (v . Gauß)
wurde Abs . 3 des gleichen Artikels in der von Berichter¬
statter Schmid -Ncresheim (Z . ) beantragten Fassung an¬

genommen . Bei Art . 46 e (Mständc der Feimen und

ofscnen Schuppen von Gebäuden und von der Eigentums¬
grenze) wurde ein Antrag Reihling (Vp . ), der die Ab¬

standmaße um die Hälfte ermäßigen wollte , mit 10 ge¬
gen 5 Stimmen abgelehnt und dafür der Antrag des Re¬

ferenten , der die Entfernung von der Eigentnmsgrenze
von 10 auf mindestens 5 Meter herabsetzte angenommen.
Ans

'Antrag des Referenten wurde ein Art . 46 ck be¬

schlossen : „ Würde durch die Errichtung eines. Schuppens
in einem Abstand von weniger als 2,3 ,Mtr . von der Eft

gentumsgrenzc der Zutritt von Luft und Licht zu den

Hauptfenstern eines benachbarten Wohngebäudes we¬

sentlich beeinträchtigt , so muß auf Verlangen des Nach¬
barn mit dem Schuppen ein Mstand von mindestens 2,3
Metern von den Hauptfenstern des Nachbargebäudes ein-

gehalten werden .
" Tie Art . 47 —53 wurden mit unwe¬

sentlichen Aenderungen nach den Beschlüssen der Ersten
Kammer angenommen .

Der neue Fahrplan , der am 1 . Mai in Kraß
tritt , wird für Württemberg wesentliche Verbesserungen
im Turchgangsverkehr bringen . So wird z. B . der W-

zng 16 ab Stuttgart in der Richtung Köln-Holland we¬

sentlich beschleunigt . Sein Gegenzug wird von Mann¬
heim (ab 4,10 nachm.) weitergeleitet . Tie Amsterdamer
Wagen verlassen Köln ab gegen 12 Uhr mittags , treffe«
etwa wie bisher in Mannheim ein und erhalten von dorr

ebenfalls direkten Anschluß nach. Stuttgart und voraus¬
sichtlich auch nach 'Friedrichshasen . Eilzug 52 wird ab
Ulm in zwei Teilen weitergSsührt, der eine Teil erhält
unmittelbaren Anschluß nach Köln (dort an gegen 8 Uhr
abends ), Holland und KWingen , während der andere (Ab¬

teilung München -Metz und Straßburg ) ab Mühlacker cjß
zngsmäßig nach Karlsruhe fortgesetzt wird . In Karls¬
ruhe schließt dieser Zug unmittelbar an einen Schnellzug
nach Metz (an 6hi Uhr abends ) an , während Straßburg
über Röschwoog statt 5hi ' Uhr abends bereits kurz nach
3hi Uhr nachm, erreicht wird . Ter Nachtschnellzug b
166 (Köln ab 10 .36 abend ) wird von Bingerbrück HK

Mannheim (an 3 .Uhr früh ) fortgesetzt , wo er an de«
dort gegen 3hi Uhr früh abgehenden badischen Personen
zug 333/469 Mannheim - Heidelberg - Neckarelz - Jagstftld
Heilbronn (63Z Uhr früh ) anschließt, der in Heilbron«
den 6 .55 fälligen Berlin -Mailänder V-Zug 38 erreicht
(Stuttgart an 7,52 . ) Die Rheinisch-westfälische Nachtpst
trifft dadurch um 1 bis 2 Stunden früher als bis¬

her in Stuttgart ein und kommt statt nachmittag
2hi )Uhr ( mit Zug 6 über Friedrichshasen ) bereits zwiM
11 und 12 Uhr in Ravensburg an . Schnellzug 0 l

(Jnnsbruck -Bodensee-T >ortmund ) kommt wieder zur Aus¬

führung , soll aber in Friedrichshafen noch einen Eilschisch
anschlnß von Rvrschach .aufnehmen und infolgedessenwe¬

sentlich beschleunigt werden . Schnellzug 6 soll in
tionsabstand hinter Zug v 4 lausen und znschlagssrei
bleiben .

Stuttgart , 17 . Februar. Der Jung liberale
Landesverband hält seinen Vcrtretertag dieses Aaht
in Gmünd ab .

Schramberg , 16 . Febr- Ms weiterer Kandidat D
die hiesige Stadtschultheißenstelle hat sich Tr . Schmidt
städt . Beamter in Stuttgart , gemeldet.

Nah und Fern .
I » höchster Rot.

Ein 6jLhriger Knabe war in der Mitte des SecsZ
Einbringen OA . Böblingen eingebrochen und stand, M

merlich um Hilfe rufend , bis an die Schultern im eiskalte»

Wasser. Verschiedene Versuche, dem Kinde bsiznkomm^

schlugen fehl , da das Eis keinen Erwachsenen mehr trage»



Voinrte . Schließlich wagte eS ein beherzter Mann ansder Seegasse, sich zu dem Kinde durch das brechende Eisidurchzuarbeiten, und unter großer Spannung der am User-Stehenden gelang es ihm nach harter Mühe mit der wvcke-reu Beihilfe eines jungen Mannes , den fast erstarrtenKnaben herauszuholen .
Wem gehört das Gelb ?Am Dienstag nachmittag tagte in der Wirtschaft zur Rosein Wurmlingen OA . Tuttlingen eine von ca . 40 Personenbesuchte Versammlung , unter dem Vorsitz des RechtsanwaltsGrsiner -Tnttlingen , zwecks Hebung eines mehrfachen Millionen -Erbes in Budapest . Auch aus den Nachbargemeinden Sei¬tingen , Oberflacht und Dnrchhansen , sowie ans dem Hegauwaren Vertreter erschienen. Laut Mitteilung des Vorsitzen¬den fall in Budapest im Jahre 1776 ein ans unserer Gegend,vermutlich aus Wurmlingen (damals Amt Konstanz) gebürti¬ger Bürger gestorben sein, der nur eine Tochter hintcrlicß ,die sich an euren Adeligen von Keßler verheiratete , aber imJahre 1854 kinderlos starb und die ein Vermögen hinterlassenhabe von ca . 20 000 000 Mark . Für diese Kleinigkeit ist be¬greiflicher Weise große Begeisterung vorhanden .

Einer , der es nicht sehen kann .
Im Konstanter Stadtt h e ater ereignete sich bei derAusführung der „Liebestränme " ein aufregender Zwischenfall.Wahrend einer Knßszene ertönten ans den vordersten Reihen desZuschauerraumes Pfuirufe . Auf die Mahnung zur Ruhe be¬ruhigte sich der Rufer nicht, sondern entfernte sich unter weiterenZurufen polternd aus dem Znschauerraum .

Eine Lcichenvrrwcchslung
in gier Freiburger chirurgischen Klinik wirdgegenwärtig stark kritisiert . Am 6 . Februar starb dortdie Frau eines Landmannes aus Uehliirgen, Amt Bonn¬dorf . Ohne Wissen und gegen den Willen des Manneswurde an der Leiche am Tage darauf eine Sekzierung vor -
genommcn . Als der Witwer die Verstorbene noch ein¬mal sehen wollte , wurde ihm eine andere Leiche alsdie seiner Frau gezeigt. Dem Mann kamen jedoch .Zwei¬fel, uild bei genauer Untersuchung wurde er gm Tage da¬rauf gewahr , daß man ihm eine fremde Leiche als dieseiner Frau in den (Sarg gelegt hatte . Auf energischeReklamation fand sich! dann unter einer Anzahl nackterLeichen die richtige . Eine Untersuchung der Angelegenheitist cingeleitet .

Ente Ehetragödie,die sich in dein stillen Weltstadtviertel Mannheims abge¬spielt hat , erschüttert in ihren Einzelheiten . Eine lebensfrohe/43 Jahre alte Frau , die noch am Sonntag in fröhlicher Fa -schingslanne ihren einzigen 17 Jahre alten Sohn , einen Kauf--mannslchrling , als Mädchen maskiert hat , geht wenige Tagespäter mit dem 51 Jahre alten Gatten in den Tod , weil sieaus ihren zerrütteten Bcrmögensverhältnissen keinen Attswegmehr wußten . Die Hausbewohner sind entsetzt , weil niemandan eine so schaurige Tat auch nur im geringsten gedacht hat .Als morgens nach 7 Uhr das Dienstmädchen aus seinem Man¬sardenstübchen hinunter in die Wohnung geht, fällt ihm sofortein starker Gasgeruch auf . Auf dem Küchentisch liegt ein mitBlaustift geschriebener Zettel , der wann , mit dem offenen Lichtja nicht in die „rote Stube " (die an das Schlafzimmer an¬grenzende gute Stube ) zu gehen . Das beunruhigte Mädchenalarmierte den in einem Hinterzimmer schlafenden Sohn unddie übrigen .Hausbewohner . Dian dringt in die gute .̂ Stnbeein . An der Verbindungstür hastet ein Zettel mit der gleichenWarnung wie in der Küche . Man räumt zwei Stühle bei¬seite und stürzt ins Schlafzimmer , das vollständig mit Gas ge¬füllt ist, zmn Fenster , reißt es auf und stößt die Läden zurück.Dann eilen die entsetzten Blicke zu den Leiden Betten , in de¬nen zwei Fote eng umschlungen friedlich schlummern.Der Kopf der Frau ruht auf der Schulter des Lebensgefährten ,mit dem sie nun auch im Tode vereint bleibt . Der her¬beigerufene Arzt stellte fest, daß der Tod schon seit Stundeneingetrcten ist . Die starke Lhsollösung, von der sich noch einRest im Wasserglas auf dem Nachttisch vorfand , hat allein schongenügt, den Tod in Bälde herbeiznführen . Es hätte des Anf-drvhsns des Hahnens der Gasleitung nicht erst bedurft . Einverschnürtes Päckchen , das sich vorsindet, trägt die Aufschrift :„Für unseren Sohn Josef . Der letzte Wille deiner Eltern ."Es ist der Abschiedsgrnß der unglücklichen Leut« an den jungenMenschen , der allein znrückgelassen worden ist.
Aus schiefer Ebene .Der 27 Jahre alte städtische Wohnungskontrollcur Lud¬wig Wießler von Lahr , der sich dieser Tage in einem Zugeerschoß, war seit mehreren Tagen von Lahr verschwunden ge-Wson . Der junge Mann hatte in der letzten Zeit Zehr leicht¬sinnig gelebt, zahlreiche Damenbekanntschaften geschlossen undwar dadurch auf die schiefe Ebene geraten . Wie die „LahrerZtg ." berichtet, hat Wießler zudem noch bei einem Juweliervor einigen Tagen einen Brillantring von bedeutendem Wertentwendet. Der Inhaber des Geschäftes schöpfte sofort Ver¬dacht, . erstattete >Äber erst später Anzeige. Mittlerweile warWießler gewarnt worden , woraus er die Flucht ergriff . Umallem die Krone anfzusetzen , wird jetzt noch bekannt, daß die¬ser städtische Wohnungskontroll -Beamtc , der täglich mit denGiadtbehörden und der Polizei in Berührung kam, seit 1908vpn den Behörden wegen Betrugs verfolgt wurde und imFahndungsblatt ausgeschrieben war . Der Leumund die¬ses Mannes , der berufen wurde , bei den Hausbesitzern behörd¬liche Besuche zu machen und den Zustand ihrer Wohnungen zuprüfen, scheint bei der Anstellung nicht sehr sorgsam geprüftworden zu sein .

,
^ Kleine Nachrichten.

In Enzberg OA . Maulbronn hat sich der dem Trünkeergebene 30jährige verheiratete Hilssarbeiter Jakob Burger vonIptingen vergiftet . Er hinterläßt eine Frau und ein Kind.In dem Steinbruch der Fa . „Wcsterwaldbruch" in Ma¬rtenberg sind durch Einbruch des Gesteins vier Arbei¬ter verschüttet worden und konnten erst nach zweistündigerArbeit von den Steinmassen befreit werden. Zwcr starbenunmittelbar nach ihrer Etnlieferung ins Krankenhaus . Die bei¬den anderen sind mit leichteren Verletzungen davongekommcn.Ein der Heilanstalt Pfullingen entsprungener irrsinnigerGeistlicher hielt sich einige Tage in Hechingen auf , kauftewehrere Häuser an und beglückte die Geschäftsleute mit reichenEinkäufen . Angestellte der Heilanstalt brachten den Unglück¬lichen nach Pfullingen zurück .
In Pforzheim fand man im Walde Leim Seehaus die22jährige Goldarbeiterin Anna H, tot auf . Wie sich heraus -stcllte, hat sie sich vergiftet . Die Ursache scheint Liebes¬kummer zu sein.
Eine Wjrtin von Lustnau , die auf der Abreise nachAustralien noch in Herren !) erg weilte, um AbschiedM nehmen, wurde verhaftet , da sie dem Gerichtsvoll¬zieher allzusehr vorgearbeitet haben soll, als sie die ge¬pfändeten Sachen ihres Mannes versilberte ; 700 MarkReisegeld wurden ihr abgenommen .

Infolge des neuen Hochwassers ist in Paris in die Keller-rtume, namentlich in der Rue de Lille , abermals Wasser xin-Mdncngen . Im Kellergeschoß der deutschen Botschaft steht dasWasser 20 Zentimeter hoch. Nach Ansicht der zuständigen Be¬hörden dürfte das Hochwasser jetzt seinen Höchststand . erreicht
Aus Brest wird berichtet : An Bord des Schoners ,Heanne»-A»«" entzündete sich eine Ladung Zelluloid . Der Kapitän und

1 Schiffs jung? v ? r L r an n t r n .ständig vernichtet .
Das Schiss ist fast bötl-

GerichLssaal
Beleidigung der katholischen Kirche.

Stuttgart , 17 . Febr . Der Kolporteur FriedrichNeu mann und seine Frau standen heute vor demSchwurgericht unter der Anklage, durch Verbreitungvon Flugblättern die katholische Kirche undihre Einrichtungen , beschimpft zu haben . DieFrau wurde schon zweimal vom hiesigen Schwurgerichtwegen Religionsvergehens zu .Gefängnisstrafen verurteilt .Der Angeklagte Neumann ist wegen Diebstahls , Betrugsund Körperverletzung vorbestraft . Er wurde vor Jah¬ren für Geisteskrank erklärt , verschiedene gegen ihn ausge¬sprochene Strafen kamen deshalb nicht zur Vollstreckung.In beiden Prozessen gegen seine Frau war er als BeistandAugelassen . Im jetzigen Fall handelt es sich um dreiFlugblätter , die der Mann verfaßt hat . Eines der unterAnklage stehenden Flugblätter stimmt genau mit einemFlugblatt überein , wegen Hessen die Frau verurteilt wurde .

U ikW -
. . H

?crd Kitchcncr, der voraussichtliche neue BirekLmt
von Indien .

Die Flugblätter enthalten Auszüge aus Schriften vonGras '
Hoensbroech, Pfarrer .Gottfried Schwarz u . a . Unsden Flugblättern seien einige Blüten angeführt : „Die rö¬

mische Kirche als Lehrerin raffiniertester Unzucht" , „ DasPaststtum ein Institut zur Erziehung von Verbrechen je¬der Art " , „ römische Gaukler "
, „Der Saustall der Beicht¬stuhleinrichtung muß ausgemistet werden "

. Das Flug¬blatt mit der Ueberschrift : „ Wahrheit hat keinen Schutzals sich selbst — braucht auch keinen" hat Neumann -in
hunderttansenden von Exemplaren .in Deutschland verbrei¬tet . Den von ihm eingangs der Verhandlung gestelltenUntrag Graf Hoensbroech und Pfarrer Gottfried Schwazals Sachverständige zu laden , lehnte das Gericht ab . TieVerlesung der Flugblätter nahm längere Zeit in Anspruch .Ter Angeklagte verteidigte sich in längerer Rede. SeineFrau war früher katholisch . Den Kampf gegen die rö¬mische Kirche führt er seit dem Uebertritt seiner Frauzum Protestantismus . Er will durch Persönliche Erleb¬nisse zu dem Kampf beranlaßl worden sein. Tie Frau be¬stritt , daß sie an der Verbreitung der Flugblätter beteiligtgewesen sei . Der Sachverständige , Obermedizinalrat Dr .Köstlin , sprach sich dahin aus , daß Neumann zur Zeit nichtgeisteskrank sei . Ter Angeklagte hat dem Sachverständi¬gen zugegeben, daß er simuliert habe. Der Staatsanwalt

bezeichnete die Flugblätter als schmutzge Pamphlete . TerVerteidiger beschränkte sich aus die Behandlung der sub¬jektiven Seite und bat um Verneinung der Schuldfrage , dadie Angeklagten nicht haben beschimpfen, sondern nur dassagen wollen, was nach ihrer Meinung Wahrheit sei . Tie
Geschworenen verneinten bei beiden Angeklagten die
Schuldsrage . Das Urteil lautete hiernach auf Freisprech¬ung . Das Gericht sprach jedoch dem Antrag des Staats¬anwalts gemäß die Einziehung aller noch vorhandenenExemplare der Flugblätter aus , da sie nach Ansicht des
Gerichts einen strafbaren Inhalt haben .

Hakt, 17 . Febr. Die Strafkammer hat den Ober bahn -vssistenten Max Holl wegen Vergehens der gefährlichenKörperverletzung zu zwei Monaten Gefängnis , den Tag -löhner Wilhelm Schierke zu einer Woche Gefängnis , den Fa¬brikarbeiter Gotthold Fackler zu zehn Mark Geldstrafe Undsämtliche Angeklagte unter Gesamthaftung zur Tragung der Ko¬sten verurteilt . Es handelte sich um die Folgen einer Schlä¬gerei in der Nacht vom 22 . zuin 23 . November auf dem Haal -platz hier . Holl >var mit seinem Kollegen Hudelmaier , alssie in vorgerückter Stunde aus dem Wirtshause heimkehrtcu,von dem Angeklagten Schierle , der mit Fackler und einem wei¬teren Angeklagten zusammen des WegS kam, roh angerempeltworden . Daraus entwickelten sich weitere Zusammenstöße, beidarum Hudelmaier von Schierle zu Boden geworfen und ' vonSchierle und Fackler mißhandelt wurde. Holl kam auf dieHilferufe seines Kollegen herbei und gab, von Hudelmaier auf¬gefordert , aus seiner Pistole zwei Schüsse auf Schierle ab , diebeide trafen , aber nur leichte Verletzungen zur Folge hatten .Die benützte Pistole wurde eingezogen.

Vermischtes.
Das erste Verbot im Luftraum.

Dem Friedensrichter Morris H . Kammes ohr indem Städtchen Ce dar Crove (New Jersey ) gebührtder Ruhm , die Warnung „ Unbefugtes Betreten des Grund¬stücks ist verboten !" als erster aus den Luftraum über¬tragen Zu haben . Zn Cedar Crove hat , so lesen wir inder Vossischen Zeitung , ein junger Aviatiker einen Mono¬plan gebaut und Flugversuche auf '
freiem Gelände in derNähe des Hauses des Friedensrichters angekündigt . Die¬ser ließ daraufhin an der Spitze der Fahnenstange vorseinem Hause folgendes .Verbot in Riesenlettern onbrin -

gen : „ Allen Aviatikern hiermit zur Warnung : TaKFliegen über diesem Hause ist bei Gesängenisstrase verb oten .
" Bei Anbruch der Dunkelheitwird die Warnungstafel durch Laternen beleuchtet. Manist gespannt darauf , welche Folgen die Mißachtung derWarnung haben wird, heim der junge Aviatiker hat geäu¬ßert , es werde ihm ein besonderes Vergnügen sein, dasHans des Friedensrichters Zu überfliegen .

Handel und Volkswirtschaft .
Finanzieller Wochenrückblick .Die gleichzeitige D i s k o n t erm ä ßi g u ng durch dieReichsbank .und die Bank von England in der vorigenWoche hat , wie nicht anders zu erwarten war , das Bör¬sengeschäft her darauffolgenden Tage günstig beeinflußt .Die Tendenz ließ sich um so freundlicher an , je günstigerauch die politischen Nachrichten neuerdings lauteten . Alsaber von Newyork mehrere Tage hintereinander sehrschlechte Berichte einliefen , die zeitweilig eine völligeDö -route erkennen ließen , wurde auch bei uns die Stimmungzurückhaltend sind hie Abgaben überwogen , sodaß amSchlüsse .der Bcrichtswoche die Kurse hauptsächlich in densogenannten Speknlationswerten fast durchweg Rückgängeaufwiesen.

Nachstehend geben wir einige Kursdifferenzengegen die Vorwoche : 4 Proz . Deutschen Anleihen minus0,10 , 4 Proz . Ungar . Kronenrente plus 0,10 , 41/2 Proz .Japaner minus >0,30 , 4 Proz . Russen plus 0,50 , 41/2 Proz .Russen behauptet , ebenso Kreditaktien und DarmstädterBank , Berliner Handelsgesellschaft minus 0,40 , DeutscheBank plus 2,00 , Disconto Commandit plus 0,80 , Na¬tionalbank minus 0,10 , Staatsbahn plus 1,10 , Bochumerbehauptet , Dortmunder minus 1 .00, Laurahütte minus4,00 , Gelseukircheuer minus 2,20 , Harpen er minus 2,80 ,Rombacher plus 1,10 , -Otavi plus 3,90 , Donnersmarck -hütte minus 4,50 , Deutsch-Luxemburger plus 0,30 , U . E .G . plus 4,40 , Siemens Halske plus 3,90 , Rheinstahlminus 1,40 , Phönix minus 1,20 , Große Berliner Stra¬ßenbahn plus 0,70 , Canada Pacific plus 1,50 DynamitTrust plus 1,80 , Köln-Rottweiler plus 0,75 .
Auf dem Getreidemarkt ist endlich eine kleineBefestigung eingetreten , da die Zufuhren aus Argentinieneine Stockung erfahren haben und aus Rußland Meld¬ungen vorliegen , daß sich ein Mangel an Wagen zurVerschickung der Erntevorräte bemerkbar mache . Die gün¬stigen Berichte aus Indien haben sich als der Wirklichkeitnicht ganz entsprechend herausgestellt , sodaß das Ange¬bot etwas nachgelassen hat . Die Haussiers schritten zuDeckungen und mußten dafür etwas höhere Preise be¬zahlen . Weizen stieg in Berlin um 1,00 M , Roggen um0,75 M . In Newyork gewann Weizen 4,00 Dollars ,Mais 2 Dollars .

In der Tendenz che Zuckermärkte warenSchwankungen zu bemerken. Anfangs zeigte sich noch eineruhige Haltung , dann überwogen Glattstellungen . Aufdie ganz bedeutenden Zufuhren von Rohrzucker aus demInnern Cubas an die Hafenplätze trat eine Abschwächungein , die sich jedoch in engen Grenzen hielt . Spätermachte sich das Bestreben bemerkbar , die Glattstellun¬gen zu vereiteln , worauf die Haltung stet und gegen Schlußsogar wieder etwas fest wurde .
Die Kaffeemärkte fetzten auch während dieser Be¬richtswoche ihre gebesserte Stimmung fort . Nur ab undzu zeigten sich einige geringe Schwankungen , die jedochbald .überwunden waren . Auf die Versteigerung von50000 Sack Valorisationskraft folgte erst eine kleine Bes¬serung in den Preisen , da die Haussiers als Abnehmerstark am Markte waren . Hierauf trat aber eine Ver¬klauung ein und die Kurse bröckelten wieder etwas ab,doch Mr so gering , daß die Preise am Ende der Wocheimmer noch eine Steigerung von fünf Punkten aufweisen.Am Baumwollmarkte traten die Verbraucherin her abgelaufenen Woche als starke Käufer auf . Inder .allgemeinen Lage hat sich' sonst wenig verändert , dasich die Spekulation immer noch abwartend verhält . Da¬gegen ist der Begehr der Spinner umso lebhafter und auchdie Gewißheit , daß der Bedarf den Erntecrtrag über¬steigen wird , trug zur Erhöhung der Preise bei . Gegenden Schluß der Berichtswoche gelang es jedoch den An¬strengungen der Baissepartei , der Erhöhung Einhalt zutun , und da der Hauptbedarf gedeckt war , zeigte sich baldein Nachlassen der Nachfrage ivas sofort einen Rückgangder hohen Preise zur Folge hatte . Die Terminpreisefür amerikanische Sorten gingen um 5 bis 12 Punkte zu¬rück. Sowohl auf dem Garn - als auf hem Tüchermarkthält die feste Stimmung an , wenn auch die Aufträge infolgeder hohen Preise nicht belangreich sind.

Heilbronn a. N . Lebermarktsbericht vom IS . Februar191V . Die Anfuhren zum Markte betrugen etwa 21000 Klg .,noch etwas weniger als beiin November-Markt vorigen Jahres .Der Markt gehört somit hinsichtlich der zugeführten M »nge zueinem der geringsten . Der Verkauf ging anfangs recht leb¬haft , so daß die in geringer Menge beigeführten Sohl -, Kalb-nnd Zengleder zu schönen Preisen rasch verkauft waren . GuteSorten Schmal - und Wildoberleder waren auch bald vergriffen ,bis . gegen Mittag di« Kauflust nachließ, so daß trotz der kleine »beigeführten Menge mehrere größere Posten Wildoberleder zn-rückgenommen werden mußten . Die Preise hielten sich mitwenigen Ausnahmen auf der gleichen Stufe wie am vorige»Markte ; sie stehen aber immer noch nicht im gleichen Verhält¬nis zu den steigenden Preisen für die rohe Ware , worüber sei¬tens der Gerber allgemein geklagt wird .Es wurden verkauft und amtlich gewogen:
1 . Sohlleder . . . . . . 1867 Klg .2. Schmal - cmd Wildobcrledcr 13 807 „3 . Zeugwder . 552 „4 . Kalbleder . 156 „_zusammen 16 382 Klg .mit einein Gesamtumsatz von (eingeschlofsen Schafleder , Felleund rohe Ware ) rund 66 500 Mark.

Der nächste Markt findet am Mittwoch den16 . März 1910 hier statt . — Bemerkt wird, daß schon vordom Markte unentgeltlich Leder eingelagert werdenkann . -
Talheim, 16 . Febr. Das Mihlenanwefen des Ern st M a u-lick von Lanffen (früher Amos ) ging heute durch Kauf anGottlob Häckor , Müller von Schozach, um den Kaufpreisvon 28 400 Mark samt Zubehör über .



* Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich gastiert morgen
die berühmte Allgäuer-Truppe im Gasthaus zur alten Linde.
Der Gesellschaft geht ein guter Ruf voraus und ist deshalb '

der Besuch empsehlendswert. Zugleich sind wir in der Lage
Mitteilen zu können , daß es Hr. Krimmel zur alten Linde
gelungen ist, für die nächste Zeit einen Kinematographen-

besitzer zu Vorstellungen in seinem Saal zu verpflichten .
Der Kinematograph , welcher allerorts eine beliebte Unter¬
haltung ist . wird auch hier bald als unentbehrlich gelten
und wünschen wir dem Unternehmer alles gute.

* Der Ski-Club -Pforzheim veranstaltet am kommenden
Sonntag, den 20 Februar bei Kaltenbronn ein Schneeschuh¬
wettlauf , wozu auch der hiesige Wintersport -Verein einge¬
laden ist. Programm ist folgendes : t . Hohloh-Dauerlauf.
Ablauf 8 ' /s Uhr vormittags . Laufstrecke 10 Kilometer lang .
Wird eineStunde vor Beginn bekannt gegeben . 2 . Jugend¬
lauf . Ablauf 1(U/r Uhr vormittags . Laufstrecke etwa 4 Kilo¬
meter lang . Wird eine Halbs Stunde vor Beginn bekannt
gegeben . Offen für alle Schneeschuhläufer, auch Nichtmit
glieder, unter 18 Jahren . 3 . r>. Damenlauf , b. Schülerinnen
lauf . Ablauf 11 Uhr . Off » für alle Schneeschuhläuferinnen.

4 . Hindernislauf . Ablauf 11V? Uhr vormittags . Abfahrts¬
rennen ohne Stock über schwieriges Gelände . 5 . Sprung¬
lauf Beginn 12 Uhr mittags . Wettläufe l . , 4 . , 5 ., offen
für Mitglieder des Skiklub Pforzheim und des Wintersport¬
vereins Wildbad . 3 Preise in jeder Klaffe. Um 5 Uhr
gemeinschaftliches Abendessen (Gedeck trocken 2 Mk . im

Sommerberg -Hotel, an dem auch Nichtmitglieder teilnehmen
können . Hierauf : Preisoerteilung.

Terminkalender .
Liebenzell . Am Montag den 2l . Febr . , nachm. 3 Uhr

verkauft das hiesige Forstamt im „Schwanen" in Unter¬

hau gstett aus dem Staatswald : Eichen , Nadelholz-Prügel
und Nadelholz-Anbruch .

Oberniebelsbach . Die hiesiige Gemeinde veranstaltet
am Dienstag den 22 . Febr . von vorm. 9 Uhr ab einen

Holzverkauf. Zum Verkauf gelangen : Forchen-Stämme,
Eichen und Birken, Bau- und Hopfenstangen, forchenes - und

buchenes Brennholz. Zusammenkunft beim Rathaus .
Waldrennach . Am Dienstag dun 22 . Febr ., nachm .

1 Uhr findet auf dem hiesigen Rathaus ein Holz-Verkauf
aus den Gemeindewaldungen statt . Zum Verkaufe kommen :

Tannen , Fichten- und Forchen-Langholz ; Sägholz-Abschnitte
und Brennholz . _ _

Anppeiv
kixunck fsetig — Zlsüsr 10 ?fg

Rnorr-Sos
wurzt famos

Luppen,3suven,6smüss ,
fjsisekspSisen

giU «as Lutscks
'm

stsmlikscks
eriVü l Lllrcwm.

Druck und Vertan der Bernd , tzofmannschen Buchdruckerei
>n Wildst -d . V-r-ntN»- NedaUsur W. Reinhardt, dalelbst .

Achtung ! Achtung !
Hotel 0 i'it l' Dbmdmä .

Samstag und Sonntag

Ausschank des berühmten
St .Aeo^gen-Wväir
wozu höflichst einladet

^ Ir . Junk .
Bockwürstchen mit Delikatetz-Sauerkraut .

ÄstW !»r «lte«
Sonntag , den 20 . Februar,

von nachmitttags 3 Uhr
und abends 7 Uhr ab :

Kvoßes

itHer-Konzerrl
drr drUMsn AUBun -Truppe .

Eintritt frei ! Eintritt frei !

wozu höflichst einladet
duiius Liimmol .

^ Wildbad .

Am Sonntag , den 20 . Februar 1910 ,
Nachmittags SV - Uhr findet >m „ Gasthof z . Bad . Hast ' ein

Forstamt Wildbad .

Wegsperre.
Wegen Holzfällung in Abt . unterer

Baurenberg und Gustriß ist die neue
Baurenbergsteig von der Staats -
straße aufwärts bis zur Hütte , bis
auf weiteres gesperrt .

Suche für dauernd z. mieten
Kl . Käuschen

3 — 4 Zimmer
mit Garten. Nähe Wald.

Offerte an : T . Kaufmann , Heil¬
bronn, Süimerstr. 25 .

SvdveUvll-VerkLuI.
Am Mittwoch , den 23 . d . Mts ., nachm . 2 Uhr.

wird auf dem Bahnhof Wildbad eine größere Anzahl

AdMnKiKor Li80ndLkn8 <; Invo1Ion

im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Liebhaber hiezu sind eingeladen.

Neuenbürg , den 18. Februar 1910 .
Kgl . Bahnmeisterei .

Mr

Okssttlli rlammln
statt, zu der hiermit Jedermann freundlichst eingeladen wird .

THemcc :

Die Rnanzresorm , ein Raubzug auf
die Taschen des arbeitenden Volkes.

Redner ist Herr Landtagsabgeordneter Otto Wafner
ans Stuttgart

Zahlreicher Besuch der Versammlung ist notwendig.
U V . Nach dem Vortrag freie Diskussion .

Der EinKcruser .
O O0 0

AMkrMlläkL-LllMKö
«vlnvllk ' r : und dunkel mustert

22 , SS , 27 , 24 , 21 , 18 , 15, 12,9 ,

iu LruumKuru

?s6>8 !3^6s1 2 « , 17 , 14 , 13 , 12 , s . 8 , 7 , « , L Mk .

sinä in röicQLltlZer einKStrotken

^chklim
„Htobus^

Leopold KIum

U «8tl . 38 Deltzt'on 769
neveii 0vl«88«am

L . 0 . 8 . IV .

Das angesagte

Vfo1l8pioI
gegen 1 . Mannschaft Frankonia
Birkenseid, findet morgen

Sonntag , den 20 . Februar ,
nachm . 3 Uhr in Birkenfeld statt.

Abfahrt 1 '/- Uhr.

Vertreter gesucht!
Für den Vertrieb eines gangbaren

Nahrungsmittels
wird ein Vertreter bei hohem Ver¬
dienst gesucht .

Näheres in der Exped . (22
Flinkes , fleißiges » . freundliches

mit gutein Zeugnis , sucht per
1 . April Stellung als Zimmer¬
mädchen .

Postlagernd M L. 25 . Postamt 5
Frankfurt a .M.

'HWM
forzhsim

(Kein laä«,, .)
Lptti-ISperiik ! Oesekütt

8o !Mten
Ledlittsejmlie ^
8e!M6686ku!l6

unä
Irorripl . ^ .usrüstunAen

von aivfaeb bis ksinst
unä äusss st vortsilbakt .

Zu Reklamezwecken ist altrenommierte Backofen-

Fabrik erbötig , einem hiesigen Bäckermeister einen

varLoken «äsr Lnvtinrusebwv

bedeutend unter Normalpreis zn erstellen. Als

Gegenleistung wird lediglich verlangt , Interessenten
die Besichtigung zu gestatten, wofür eventl . Provision
vergütet wird.

Ig. Referenzen . Langjährige Garantie .
Anfragen unter 0 . 1532 befördert die Exped . d. Bl

teuren

billiges und dabei wohl¬
schmeckendes Getränk . —
Als solches findet von Tag
zu Tag größere Verbreitung
— Kathreiners Malzkaffee .

Kerben Sie
dieAbsicht,d . allerneuest., sich ,
bequemsten u . billigsten Hygien.
Artikel der Gegenwart . V .U .V . ,
zu kaufen , dann wenden Sie
sich vertrauensvoll an
J . Kitterer , Emmishofen ,
(Schweiz ) . — Eine einmalige
Ausgabe u . Sie haben Ruhe
: : für immer!

Liederkranz
Wildbad .

Heute Abend
8 Uhr,

Singstunde
im Lokal.

Wegen wichtiger Besprechungwird
zahlreiches Erscheinen erwartet .

Der Vorstand .

Evang . Gottesdienst .
Sonntag Reminiscere.

20 . Februar 1910 .
Vorm . °/« 10 Uhr Predigt : Stadt¬

vikar Weller .
Nachm . 1 Uhr : Christenlehre mit

den Söhnen : Stadtpfarrverweser
Kumpf .

Abends '/-8 Uhr : Bibelstunde in
der Kleinkinderschule : Stadtpfarr -

gidt blendend beirre V/srsbs , enretrt
die Nssendleivko und rpsi 't 2e >t ,
4,beit und Qsw I » »einige ^ sbniksnten :

t-isnkel L Qo. , Oüsseläork,
suek de »- reit 34 0sbren v,el«bsksnnten

WM

empfiehlt für Händler und Wiederverkäufe »: billigst

Hosklmditor Lindenbevger .

Mb - Itaschenvier .
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , in großen und kleinen

Flaschen , direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen, empfiehlt
vt 2 v 1, RvuubaeLdrauvrvi .
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